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STILLER STAR DES MONATS

Benefiz-Schießen in Gedenken an Kameraden
Im vergangenen Jahr starb Kurt Zeller. 
Der 59-Jährige war engagiertes  
Mitglied im Schützenverein 1931 
Wonsheim und in der Reservisten- 
kameradschaft Wiesbachtal. Er half  
anderen Menschen, wo er nur konnte.  
Nach seinem Krebstod entschlossen 
sich die Vereine, sein Andenken mit 
einem Benefizschießen zu ehren.

„Wir fragten uns: Wie kann man jeman-
den ehren, der immer anderen geholfen 
hat?“, stellt Armin Klamt, Vorsitzender 
des SV Wonsheim, die Anfangsüberle-
gungen vor und gibt die Antwort gleich 
mit: „Indem wir anderen helfen!“ Ge-
sagt, getan: Es wurde von Klamt und 
Reinhard Neumann, dem Vorsitzen-
den der Reservistenkameradschaft, 
das Kurt-Zeller-Gedächtnisschießen 
initiiert, geplant und durchgeführt. 60 
Schützen folgten dem Aufruf, zahlten 
die Teilnahmegebühr von 15 Euro und 
taten mit ihrem Treiben Gutes. 
Denn die gesamten Einnahmen, am 
Ende kamen 1.236 Euro aus Gebühr 

und Verzehr zusammen, wurden der 
Sophia-Kallinowsky-Stiftung (www.
ophia.foundation) gespendet. Einer 
Stiftung, die sich der Kinder- und Ju-
gendkrebsbehandlung und -forschung 
widmet. „Diese ist nämlich vernachläs-
sigt, weil sie der Pharmazie nicht genug 
Erträge einbringt“, erklärt Klamt. Mitt-
lerweile gebe es eine eigene Profes-
sur an der Universität Mainz, die sich 
diesem wichtigen Thema widmet. Und 
auch die Schützen wollen weiter „dran“ 
bleiben: „Es ist geplant, die Veranstal-
tung dauerhaft zu etablieren und jähr-
lich durchzuführen. Wir wollen weiter 
gemeinsam Gutes tun“, so Klamt. Und 
Gutes soll auch belohnt werden. Des-
halb erhält der SV 1931 Wonsheim den 
Stillen Star Dezember 2019.

WER IST IHR „STILLER STAR”?
Sie kennen eine Persönlichkeit oder einen Verein, die/der sich in den Dienst des 
Schützensports stellt und eine Würdigung verdient hat? Dann schicken Sie uns 
eine kurze Begründung inklusive Foto per Mail an stillerstar@dsb.de Jeder Mon-
atsgewinner erhält u.a. 100 Euro, der Jahresgewinner wird mit 1.000 Euro belohnt!.

Waffenrecht: 
Bundesinnenminister Seehofer hält Wort

Der Deutsche Schützenbund hat in den letzten Wochen und 
Monaten mit Nachdruck auf den dringenden Handlungsbedarf 
bei der Novellierung des Waffenrechts hingewiesen, um dadurch 
die Interessen seiner Mitglieder bestmöglich zu vertreten. Unter 
Einbindung des Bayerischen Sportschützenbundes (BSSB) ist 
es gelungen, am 6. November nochmals kurzfristig ein persön-
liches Gespräch mit Bundesinnenminister Horst Seehofer und 
dessen bayerischen Amtskollegen Joachim Herrmann in Berlin 
zu vereinbaren.
DSB-Präsident Hans-Heinrich von Schönfels, DSB-Bundesge-
schäftsführer Jörg Brokamp, BSSB-Landesschützenmeister Chris-
tian Kühn und BSSB-Geschäftsführer Alexander Heidel sprachen 
mit Seehofer, der gemeinsam mit Herrmann auf den Termin ge-
drängt hatte, da es beim Waffenrechtsänderungsgesetz noch 
deutliche Meinungsverschiedenheiten gibt und dessen Umset-
zung nun in die entscheidende Phase geht. Seehofer selbst be-
tonte, dass es um eine Abwägung zwischen den Sicherheitsin-
teressen der Gesellschaft und den berechtigten Interessen der 
Sportschützen gehe.

Nachdem das BMI zuletzt immer betont hatte, dass es keinen 
Spielraum in den Positionen des Gesetzesentwurfs gäbe, konn-
ten im Gespräch mit dem Bundesinnenminister – auch aufgrund 
eines konstruktiven Vorschlags des bayerischen Innenministe-
riums – schützenfreundlichere Regelungen vereinbart werden. 
Der DSB brachte seine Kernpunkte Bedürfnisprüfung, Schieß-
standsachverständige und Armbrust-Privileg vor und verwies 
dabei auf das gemeinsame Positionspapier der anerkannten 
Schießsportverbände.
Im Gespräch wurde zu den zentralen Diskussionspunkten Fol-
gendes festgehalten:
Bedürfnis: Seehofer blieb bei seinem Wort, dass das Bedürfnis 
„schützenbezogen“ zu prüfen sei und nach zehn Jahren Schluss 
sein müsse mit Schießnachweisen. Konkret wurde vereinbart, die 
Bedürfnis-Prüfung solle nun nach fünf und zehn Jahren nach Er-
teilung der erstmaligen Waffenerlaubnis erfolgen. Dabei muss 
nicht für jede Waffe das Bedürfnis nachgewiesen werden, son-
dern nur pro Waffengattung – Kurz- und Langwaffe – einmal. Ein 
regelmäßiges Schießen liegt dann vor, wenn einmal pro Quartal 
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